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DAS WETTER

Ben'cfo/i/r die Zeh pom /. .2967 t/V jz. Okfo/nr J96S'

Der Monat November 1967 machte
seinem Namen «Wintermonat» nur
wenig Ehre. Mit dem 27. fiel der
erste Schnee, der dem Weidgang
plötzlich ein Ende setzte. Das ver-
hältnismäßig milde Novemberwct-
ter hat der Landwirtschaft das Ein-
bringen der großen Obsternte we-
scntlich erleichtert. Der Dezember
zeichnete sich größtenteils durch
tiefere Temperaturen aus, die mei-
stens unter dem Gefrierpunkt lagen,
ja am 8. Dezember setzte erneut
Schneewetter ein ; das Thermometer
sank bis minus 12 Grad Celsius. Es

war ein richtiger Christmonat ohne
einen ganzen Sonnentag.
Im neuen Jahre setzte das Winter-
wetter mit viel Schnee und Glatteis
sein Regiment fort. Unvergeßlich
ist uns die Nacht vom 9. auf den

10. Januar, in der es bis zum frühen
Morgen unaufhörlich schneite, so

daß im Flachland eine durchschnitt-
liehe Schneehöhe von 50 Zentime-
tern entstand. Gleichzeitig sank das

Thermometer auf minus 14 Grad.

Arg waren die Zugsverspätungen,
und landauf und landab liefen
die Schneeräumungsmaschinen auf
Hochtouren. Der Schneesturm vom
6. auf den 7. Januar, der mit einer
Geschwindigkeit von too Kilomc-
tern durch unser Land fegte, löste
die ersten Lawinen in unsern Bergen
im Wallis und im Kanton Uri aus,
durch welche mehrere Menschen

getötet wurden. Außerordentlich
war am 13. Januar der Temperatur-
unterschied, der innert 12 Stunden

19 Grad betrug. Eine abermalige
Sturmesnacht erlebte man vom 26.

auf den 27. Januar, als durch den

Föhnsturm Staublawinen im Kanton
Uri und im Bündnerland unheilvoll

niedergingen und wobei 24 Men-
sehen umkamen.
Milder war der Februar, der wenig
Niederschläge und keine Unwetter
brachte. Ein überdurchschnittlich
warmer Monat war der März, der
sich durch viel Sturm und Wind,
wenig Regen und eine Schönwetter-
période von 10 Tagen auszeichnete,
die das Thermometer am 30. März
auf 22 Grad steigen ließ. Das ist die
höchste Märztemperatur seit 200
Jahren. Der April wartete wiederum
mit Höchsttemperaturen auf, so am
22. mit 24 Grad, was als höchste

Temperatur im April seit Jahrhun-
derten vermerkt wurde. Der Won-
nemonat Mai ließ anfänglich sehr zu
wünschen übrig. An einen frühen
Heuet war demzufolge nicht zu
denken. Am 25. Mai ging im Ober-
thurgau ein Hagelschlag nieder, der
am jungen Tafelobst beträchtlichen
Schaden anrichtete. Auch viele Gär-
ten litten unter dieser Unbill. Die
Heuernte, die sich wegen des unbc-
ständigen Wetters sehr in die Länge
zog, wurde verspätet und deswegen
nährstoffärmer eingebracht.
Ende Juni setzte eine willkommene
Trockenheit mit hohen Tempera-
turen ein. Am 29. Juni wurden 29
Grad Celsius im Schatten gemessen.
In diesem Jahr konnten keine Tro-
pentage registriert werden. Der Juli
wartete zu Anfang und am Ende mit
einer Trockenperiode auf. Die Kir-
sehen hatten eine sehr günstige Rei-
fezeit, so daß die Ernte qualitativ
und quantitativ gut ausfiel. Die Bie-
lien warteten in der zweiten Juli-
hälfte mit einer außerordentlich gu-
ten Blatthonigernte auf, die leider
nicht voll ausgenützt werden konn-
te, da der eingelagerte Honig teil-



Schweizerische Kreditanstalt

Frauenfeld

Kreuzlingen
Weinfelden



weise schon in den Waben kandierte.
Leider erfüllte sich die in den August
gehegte Hoffnung auf Sommerwet-
ter keineswegs. Nur y ganze Sonnen-
tage waren ihm beschert, dagegen
wurden 13 Tage von Regengüssen
heimgesucht. Frühobst gab es nicht
viel, dagegen befriedigte die
Zwetschgenernte wieder einmal.
Der September überraschte mit 16

Regentagen, nur an 4 Tagen schien
die Sonne ganztags. Am 21. Sep-
tember wurde die ganze Schweiz
von einer Wassernot heimgesucht,
die - auch im Thurgau - großen
Schaden stiftete. Milder und ruhiger
verlief der Oktober. Die Trauben,
die unter Regen gelitten hatten,
mußten leider zu früh geerntet wer-
den.
In den 12 Monaten der Wetterbeob-
achtung wurde eine durchschnitt-
liehe Monatstemperatur von 8,8
Grad Celsius gemessen gegenüber
9,2 Grad im Vorjahr. Das höchste

Temperaturmittel lieferte der Juli

mit 17,6 Grad gegen 19,6 Grad im
Jahre 1967. Auch der August vor-
sagte mit seinem Temperaturdurch-
schnitt von 15,1 gegen 17,1 Grad im
vorangehenden Jahre. Das niedrigste
Monatsmittel brachten der Dezem-
ber mit minus 0,03 Grad und der

Januar mit 0,4 Grad. Sonnentage
wurden in der Zeitspanne eines Jah-
res 78 aufgezeichnet (1962 waren es

126). In diesen Berichtsmonaten
sind an 127 Tagen Regen gefallen
(1962: 99 Regentage). Ergiebiger
Schneefall ist an 33 Tagen eingetre-
ten. Gewitter entluden sich an 18

Tagen.
Zusammenfassend ist zu bemerken,
daß mit dem verflossenen Jahr ein
wechselvoller, katastrophenreicher
Zeitabschnitt seinen Abschluß ge-
funden hat, der arm an Sonnenschein

war und eine übergroße Fülle an
Niederschlägen gebracht hat.
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